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Ob Geburtstag, Taufe oder
Hochzeit – da kann so einiges
schieflaufen. Damit ein Fest
ein schönes Fest wird, gilt es,
ein paar Regeln zu beachten.
Das ist gar nicht so schwer
Text und Illustrationen von
Werner Tiki Küstenmacher

Erkundigungen einziehen
Erster Schritt: Sprechen Sie mit dem
Empfänger. Das erspart Sucherei in Ge-
schäften oder fruchtloses Grübeln.
Mein Rat: Nicht plump fragen „Was
wünschst du dir?“, sondern plaudern
Sie über Geschenke allgemein. Was ver-
schenkt er selbst? Hat er einmal etwas be-
kommen, das ihn besonders gefreut hat?
Hat er eine Leidenschaft oder Marotte?
Oft genügt eine Winzigkeit, denn das ei-
gentliche Geschenk ist eine Karte, die Sie
dazu schreiben und mit der Sie die mate-
rielle Gabe zu einer Herzenssache auf-
werten: „Wofür ich dir schon immer ein-
mal danken wollte“ oder „Was ich an dir
mag“. Darüber freut sich auch jemand,
mit dem Sie nicht verwandt oder eng be-
freundet sind.

Zeit teilen
Eine der größten Kostbarkeiten heutzu-
tage ist Zeit. Schenken Sie jungen Eltern
Zeit, indem Sie die Kinder hüten, ge-
stressten Berufstätigen, indem Sie eine
Zeit raubende Erledigung übernehmen.
Mein Rat: Was können Sie gut und tun
Sie gern? Vielleicht wird daraus ein Ge-
schenk für beide: Sie kaufen gern neue
elektronische Geräte – der andere benötigt
einen Durchblicker, der ihm den Inter-
netanschluss oder das Satelliten-Fernse-
hen installiert. Sie lieben es, Sachen auf
dem Flohmarkt zu verkaufen – der andere
hat möglicherweise viel Zeug, das er los-
werden möchte.

Erinnerungen weitergeben
Verschenken Sie eine Fotoseite im Inter-
net: Wenn Sie Digitalfotos von der Per-
son haben, eröffnen Sie bei flickr.de ein
Album. Sie können dort komfortabel Fo-
tos hochladen und sie mit Titeln und
Kommentaren versehen. Zum Schluss le-
gen Sie fest, wer das Album ansehen darf.
Ihr Mitbringsel ist dann die Adresse und
das Passwort.
Mein Rat: Hat der Beschenkte kein In-
ternet, bleibt die Möglichkeit, die Fotos
in einem gedruckten Fotoalbum zusam-
menzustellen. Rechnen Sie mit einigen
Stunden kreativer Arbeit, die Spaß macht.
Die meisten Fotoläden und Drogerie-
märkte bieten so etwas an, oder schauen
Sie bei www.fotobuch.de nach.

Schenken erleichtern
Sie können als Gastgeber Ihren Gästen
das Thema Geschenke leichter machen.
Wenn Sie etwa Rotwein mögen, wün-
schen Sie sich von jedem Gast eine Fla-
sche mit einer kleinen Geschichte.

Mein Rat: Widmen Sie Ihr Fest einem
guten Zweck, und sammeln Sie Spenden
für ein Projekt, das Sie kurz vorstellen.
Damit zeigen Sie, dass Sie nicht nur sich
selbst feiern möchten, sondern über Ih-
ren eigenen Tellerrand sehen.

Termin festlegen
Damit auch weiter entfernt lebende Freun-
de oder Verwandte eine Chance haben,
bei Ihrem Fest dabei zu sein, ist ein Ter-
min am Wochenende ideal. Feiern Sie
eventuell einige Tage nach dem Geburts-
tag oder dem Jubiläum.
Mein Rat: Eine clevere Alternative zu den
oft verplanten Abenden ist eine Einladung
am Sonntag um 12 Uhr – Beginn mit
dem Mittagessen, Ende nach dem Kaf-
feetrinken. Dann hat das Ereignis ein kla-
res Ende, und alle haben einen freien
Abend. Oder Sie veranstalten einen Sonn-
tagsbrunch in einem Lokal (ab 10 oder
11 Uhr) zum „All you can eat“-Festpreis.

Gäste einladen
Bei Hochzeit oder Taufe gibt es eine große
Reihe von Verwandten, die einfach ein-
geladen werden müssen. Bei einem Ge-
burtstag sind Sie freier.
Mein Rat: Laden Sie notfalls ein paar Ab-
geordnete Ihrer Verwandtschaft ein, die
Ihnen sympathisch sind, und machen Sie
den anderen klar, dass bei diesem Fest der
Schwerpunkt auf den Freunden liegt.
Nutzen Sie Ihren runden Geburtstag, um
Ihre Verwurzelung vor Ort zu festigen. La-
den Sie Nachbarn ein, Vereinsfreunde
oder nette Leute aus Ihrer Gemeinde, mit
denen Sie den Kontakt verbessern wollen.

Programm ausdenken
Fest ist gleich Tanz – diese Gleichung ist
schon lange nicht mehr aktuell. Nur wenn
Ihre Gäste mehrheitlich aus wirklich Tanz-
begeisterten bestehen, sollten Sie zum
abendlichen Schwoof einladen.
Mein Rat: Bitten Sie einzelne Gäste, statt
Geschenke einen Sketch, eine Ansprache
oder ein selbst gedichtetes Lied darzubie-
ten. Ertragen Sie geduldig Lob- und Spott-
reden, das gehört zur Würde des Tages.

Hilfe annehmen
Wenn es Ihnen widerstrebt, Ihr eigenes
Fest zu organisieren, delegieren Sie das an
jemand anderen. Am besten sorgen Sie
später für dessen Fete.
Mein Rat: Stellen Sie diesen Organisator
bereits im Vorfeld vor. Bei ihm sollen sich
alle melden, die etwas vortragen wollen.
Bei der Feier selbst ist er der Festmanager.
Und Sie können alles entspannt genießen.

Wünschen,
schenken,

Feste feiern

Runde Geburtstage
Mit 40 haben Sie das Schwabenalter er-
reicht, nun sind Sie „gscheit“ – und mitten-
drin im Leben. Laden Sie also auch die Ar-
beitskollegen ein. Zum 50-Jahr-Fest sollten
die Gäste – spätestens – nicht mehr ihren
eigenen Nudelsalat mitbringen müssen.
Der 60. ist meist der letzte runde Geburs-
tag vor dem Ruhestand. Ziehen Sie Bilanz.
Mit 70 sollte die Party rauschend sein!
Zum 80. ist eine Mischung aus Ernst, Froh-
sinn und Dankbarkeit angebracht. WTK

Es sind vor allem die runden Ge-
burts- und Gedenktage, die Sie
nicht in der privaten Stille begehen

sollten, sondern zu denen eine größere
Zahl von Gästen gehört. Bei so einer Feier
erleben Sie, dass Sie wertvoll sind für an-
dere Menschen – und andere wertvoll für
Sie. Mein Rat: Betrachten Sie solche Feste
als Meilensteine Ihrer Biografie. Das ge-
heime Thema jedes Festes ist Dankbar-
keit. Dank zu empfinden ist gesund für
Seele und Körper. Es ist nicht übertrie-
ben, wenn der amerikanische Arzt Wayne
Dyer sagt: „Größere Feste, größere Le-
benserwartung.“ Hier ein paar erprobte
Tipps, wie Sie als Gastgeber und als Gast

so ein Fest mit wenig Stress, aber viel
Freude erleben und gestalten können.

Geschenk auswählen
Mit leeren Händen zu kommen ist im-
mer schlecht – für Sie und alle anderen.
Ein gutes Geschenk stiftet Gemeinschaft
und vertieft Ihre Beziehung zu dem, der
Sie eingeladen hat.
Mein Rat: Setzen Sie auf Originalität,
nicht auf Aufwand. Ihr Präsent soll den
Beschenkten nicht beeindrucken, sondern
erfreuen. Wenn Ihnen gar nichts einfal-
len will – Blumen gehen immer. Aber
bitte nicht im Topf, und niemals einen zu
kleinen Strauß!
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Ärger vermeiden
Das schönste Fest wird zur Katastrophe,
wenn sich zu später Stunde Anwohner be-
schweren oder gar die Polizei wegen Ru-
hestörung anrückt.
Mein Rat: Beugen Sie vor, auch wenn es
unnötig erscheint. Teilen Sie Ihren Nach-
barn frühzeitig mit, dass Sie eine Fete pla-
nen. Erklären Sie, wie wichtig Ihnen die-
ses Fest ist und dass Sie so viel Rücksicht
wie möglich nehmen werden. Immer gut:
Nachbarn einfach mit einladen. Selbst
wenn sie nicht kommen, wächst dadurch
ihre Bereitschaft, ein Auge zuzudrücken.
Wenn Sie in einem Gasthof feiern, be-
sprechen Sie mit den Wirtsleuten, bis zu
welcher Uhrzeit es ohne Ärger mit der
Umgebung gut geht.

Bekanntschaften stiften
Stellen Sie sich als Gastgeber an einen zen-
tralen Ort, und gehen Sie auf jeden neu
eintreffenden Gast zu.
Mein Rat: Allein herumsitzende einzelne
Gäste oder Paare darf es nicht geben! Ma-
chen Sie es sich zur Regel, jedem eintref-
fenden Einzelgast oder Paar wenigstens ei-
nen anderen Gast direkt vorzustellen und
sie miteinander ins Gespräch zu bringen.
Damit haben Sie Ihre oberste Gastgeber-
pflicht erfüllt.

Gäste würdigen
Stellen Sie Ihre Gäste in einer großen
Runde vor, etwa in der Reihenfolge, wie
Sie sie kennen gelernt haben. Damit ge-
ben Sie gleichzeitig ein kleines Resümee
über Ihr Leben. Sind es sehr viele Gäste,
machen Sie es in Gruppen (engste Ver-
wandte, Sportverein, Nachbarn).
Mein Rat: Fragen Sie unbedingt am
Ende, ob Sie jemanden vergessen haben.
Wenn ja, würdigen Sie diese Menschen
ganz besonders, ohne sich jedoch über-
trieben zu entschuldigen. Vergessene kön-
nen sich sehr verletzt fühlen!

Gemeinschaft zaubern
Geben Sie als Gastgeber (und auch als
Gast) den Festteilnehmern Gelegenheit,
zur Feier etwas beizutragen. Stellen Sie
eine Leinwand bereit, und jeder darf sich
darauf irgendwie verewigen. Dadurch gibt
es für alle etwas zu tun, zu schauen und
Anlass, miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Oder Sie schenken ein Gästebuch,
auf dessen ersten Seiten sich alle Anwe-
senden dieses Festes eintragen. Wünschen
Sie sich doch mal von jedem Gast einen
ausgefüllten Lottoschein.
Mein Rat: Wenn Sie bei einem Jubiläum
Kinder- oder Jugendfotos vom Jubilar auf

die Tische stellen, ist das ein wunderba-
rer Anlass, sich zu unterhalten. Gemein-
same oder ähnliche Erinnerungen ver-
binden.

Anderen zuhören
Auch als Gast können Sie das Gelingen
und die Qualität eines Festes mehr be-
einflussen, als Sie ahnen.
Mein Rat: Hält jemand eine Ansprache,
hören Sie zu und signalisieren Sie Ihr In-
teresse. Sprechen oder essen ist während
einer Rede grob unhöflich, selbst bei lo-
ckeren Anlässen. Vermeiden Sie demons-
trative Ungeduld oder Langeweile (Blick
auf die Uhr). Zum Telefonieren mit dem
Handy – wenn unerlässlich – zieht man
sich zurück. Das gilt auch für Korrekturen
an Ihrem Outfit. Begeben Sie sich fürs
Nachschminken oder die Krawattenkon-
trolle aufs stille Örtchen.

Dank aussprechen
Ein wichtiges Element jeder gelungenen
Feier ist eine kleine Dankrede an Ihre
Gäste. Schreiben Sie sich Stichpunkte auf,
aber lesen Sie Ihre Rede nicht ab, das
wirkt zu steif. Machen Sie es lieber stot-
ternd, aber von Herzen – und kurz.
Mein Rat: Verlassen Sie sich nicht darauf,
dass andere das Wort ergreifen. Wünschen
Sie sich gezielt von einem Ihrer Freunde
oder Freundinnen eine kleine Ansprache
zu Ihrem Festtag. Es gibt immer jeman-
den, der das gut kann und gerne tut.

Alkoholbremse einbauen
Wenn einzelne Gäste spürbar mehr trin-
ken, als sie vertragen, kann das für alle zu
extrapeinlichen Situationen führen.
Mein Rat: Treffen Sie mit Ihrer Beglei-
tung vorab eine klare Vereinbarung: Be-
vor der eine zu viel Alkohol konsumiert,
darf der andere zum Aufbruch drängen
oder auf Mineralwasser umstellen. Auch
als Gastgeber sollten Sie feuchtfröhlichen
Exzessen vorbeugen. Halten Sie die Taxi-
nummer bereit, damit sich niemand be-
trunken ans Steuer setzt!

Etwas zurückschenken
Ende gut, alles gut.
Mein Rat: Geben Sie Ihren Gästen eine
kleine Erinnerung an das Zusammensein
mit. Suchen Sie aus einer Zitatensamm-
lung (www.redenberater.de) schöne Worte
oder Segenswünsche heraus, schreiben Sie
diese auf kleine Zettel, rollen sie zusam-
men und lassen jeden Gast zum Abschied
sein Wort ziehen. Oder Sie lassen sich die
E-Mail-Adressen geben und senden allen
am nächsten Tag ein nettes Gruppenfoto.

Werner Tiki

Küstenmacher (56) ist

evangelischer Pfarrer

und seit 1993 Autor

(„Simplify your life“)

und Karikaturist

Hochzeitstage
Diese Jubiläen feiern die Beständigkeit
im Wandel vieler Ehejahre:
1 Jahr: Papierhochzeit
3 Jahre: Lederhochzeit
10 Jahre: Bronze- oder Rosenhochzeit
25 Jahre: Silberne Hochzeit
33,3 Jahre: Knoblauchhochzeit
40 Jahre: Rubinhochzeit
50 Jahre: Goldene Hochzeit
60 Jahre: Diamantene Hochzeit
65 Jahre: Eiserne Hochzeit
70 Jahre: Gnadenhochzeit
75 Jahre: Kronjuwelenhochzeit
80 Jahre: Eichenhochzeit DF
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